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10. Jahrgang    

  

  

Der 

  

lusgang der 
Die Wahlſchlacht iſt geſchlagen. Mit dem Ausgang der liche Vereinigung“ erlitten ſie Schiffbruch. Das ſollte der 

Wahl kann die Sozialdemotkratie vollauf zufrieden ſein. In 
dem überwiegenden Teil der Landgemeinden haben wir die 
Maſorität erhalten und in Danzig haben wir uns gut halten 
können. 

Wohl ſelten iſt von dem Bürgertum mit ſolcher Erbitte⸗ 
rung um die Stadtverordnetenfitze gekämpft worden wie dies⸗ 
mal. Man war von früheren Wahlkämpfen her wohl ſchon 
vieles gewöhnt. Aber diesmal haben die Bürgerlichen ſich in 
der Verleumdung des politiſchen Gegners, in der ſkrupelloſe⸗ 
ſten Verdrehung und Fälſchung der Tatſachen wohl ſelbſt 
übertroffen. Keine Lüge war zu gemein, keine Fälſchung war 
u plump, um ſie nicht für ihre Zwecke dienſtbar zu machen. 
Was wurde da alles über die Diktatur geſchrieben? Was 
verſprachen die ausgeſvrochenen Feinde der unteren Klaſſen 
nicht alles, nur um ſchmutzige politiſche Geſchäfte zu machen. 
Es war der Gipfel der Unehrlichkeit, der nicht überboten wer⸗ 
den konnte. Dieſe Demagogie niedrigſter Art werden wir 
den bürgerlichen Parteien, beſonders den Herren von der 
Rechten ſo vit und wirkungsvoll um die Ohren ſchlagen und 
ihnen ihre Verſprechungen ſtets vorholten, daß ihnen dieſes 
noch zum Verhängnis werden wird. Für den Stimmenfang 
und die Demagogie wurden beſonders die weit empfängliche⸗ 
ren Frouen ausgeſucht, denen goldene Berge verſprochen 
wurden. Von dieſem Standpunkte aus muß auch der Stim⸗ 

menzuwachs der Deutſchnationalen Volkspartei bewertet bewertet 
werden. 

Am 19. Januar wurden in Dansig abgegeben für die 
S. P. D. und die II. S. P. zuſammen 48 480, für die Deutich⸗ 
demokraten 27 920. die Deutſchmationalen 15 678 und für das 

Zentrum 17 264 Stimmen, bei einer Wahlbeteiligung von 
rund 108 000 Perſonen. Diesmal wäblten nur rund 87 000 
Wähler, krotzdem die Wahrbetellkgung 75 bis 80 Prozent be⸗ 

trug gegen zirka 85 Prozent am 19. Januar. Es muß be⸗ 

rückſichugt werden, daß bei den Wahlen zur Nationalver⸗ 

ſammlurig noch große Truppenformationen und Lazarotie in 

Danzia beſtanden und die Soldaten zum übergrößten Teil 

ſozialiſtiſch geſtimmt haben. Auch durch die infolge 
großen Arbeiterentlaßfungen erfolgten Fortzüge aus Dan 

ſind uns Tauſende von ſazialiſtiſchen Wählern entzocen w. 

den, während andernteils nur derſenige wählen durft⸗ 

bereits ſechs Monate am Orte weilte. All dieſe Umß 
ſind ledialich auf Koſten der So⸗ chen Pariei ge 

ſo daß alſo eine graße Wählerabwanderung zu ander 

teien trotz des großen Trommelfeuers von Lügen ur 

leumdungen ſowie der falſchen Vertyreßumnen der 

lichen Parteten nicht eingetreten iſt. Amn 19. Aanuar ver 

ten die beiden ſozialdemokratiſchen Lilten zirka 46 000, 

    

    

    

     
den Preußenwahlen 39 000 Stimmen auf ihre⸗ Liſten. 

Sent Reint⸗ ↄt ſein. Wir ziehe 

  

ſtärkſte Pa 
Beſondere Bewunde 

Lampf neu aut den t 
liche Vereinigung. ä 
Wüblerverſammlungen Mißerſolg 
brachte ſie es dennoch fert 
zu vereinigen und ſomit z 
Hier zeiai ſich die W 
F. W. V., von allen S halten durch 

die „Danziger Neueſte Nochricht⸗ Die Macht des Kapi⸗ 

ialisimis köinmi zns zum Vewußtſein bei den Wablerfolcen 

der Deutſchnationalen Volksvartei und der⸗F. W. B. Da⸗ 

nüht das freie Wablrecht wenn die kapitaliſtiſchen Parteien 

durch ihre ungebeure Preſſe, durch ihr Geld die Wablen ſtets 

in Es bewa e) das Wort: Slange der 
ü DIcmesratte keinsRede 

ſein. Wollen wir aiio Sorge tragen, daß auch unſere Parteſ⸗ 

Preſie in Danzig Durch weiteren Ausbau zu einer wuchtigen 

Maßſe im Kampfe gegen den Kapitalismus wird. 

Dus Zeniruns ſcheint eine große Menge von Stim⸗ 

men an die Polen abgegeben zu haben, aber ein Verluſt von 

7000 Siimmen iſt doch ſehr bedenklich. ů Pol 8 brachten 

zirkae8 Prozent aller abgegebenen, Stimmen auſ wöhrend 

disher die Zahi der Polen auf 3 Prozent der Bevölkerung 

angegeden wurde. 

Kataſtrophol iſt der Rückgang der deutſchdemokra ⸗ 

tiſchen Stimmen, was dirett einem Zuleramenbruch der 

deutſchdemokratiſchen Partei gieichkommi. L 

einen Berkuſt von zirka 16 000 Stimmen, weit Eerr 

der bei den Nationalwablen erveltene.“ Stimmen zu 

zeichnen. Der größte Teil der Wä 

Partei der Freien Wirtſchaſtlichen 
zu haben, mie ſich auch die F. W. V. vor bun Wobfen rübmt 

baß ein Teil ſbrer Kandidaten eingeſchrirLene Mitolteder der 

Deutſchdemokrutiſchen Partei ſeien. Es muß ⸗o eire beſon⸗ 

dere Konfuſton in der D. D. P. ſein. 

In den Landgemeinden haben wir gaat 

ten. Es iſt bezeichnend, daß die Deutſchnationale V 

die doch früher unter derFirma, Konſervative Partei“ auf dem 

Lande dominierend wax, dort vollſtändig abgewirtechoftet 

bat. Und die Landbevölkerung muß doch ihre Pappenhein. 

genau kennen. Auch Rite- der falſchen Fla-æe „WirtLeaf 

Stadtparlament ein. 

regt die in dieſem Wahl⸗ 
i tſchaft⸗ 

rend dieſe Partei dei ibren 
auf Mißerfolg batte, 

13 000 Stimmen auf 
kſten 

by. 

          
            

    
   

  

   
   

  

Partei zu werdent. 
en Preffe. Die 

   

   

  

  

     

         

  

      

     
   

         

      

    
    

  

      

   
   

        

  

   

    

   

        

     

Danziger Bevölkerung für ßie Zpkunft zu denken geben. Die 
Polen konnten nur wenig Stimmen aufbringen. In den 
meiſten Ortſchaften haben wir die Mehrheit, zum Teil über⸗ 
wiegend, erhalten, ſo daß alſo dort eine wirkliche, im Inter⸗ 
eſſe aller ltegende Gemeindepolitik betrieben werden kann. 
Auch in Danzig wird die Sczialiſtiſche Partei mit ihren 20 
Vertreter tonangebend im Rathauſe ſein. 

Der Ausfall der Wahl iſt für uns Sozialdemokra⸗ 
ten gut und berechtigt zu den ſchönſten Hoff⸗ 
nungen bei den Wahken zum Freiſtaats⸗ 
parlament. Verſuchen wir, dort den Hebel anzuſetzen, 
wo die Erfolge nicht unſeren Wünſchen entſprechen, verſuchen 
wir durch eine wirklich großzügige Gemeindepolitik uns da⸗ 
Vertrauen der Bevölkerung der zukünftigen Freien Stadt 
Danzig weiter zu erwerben und unſer Ziel, eine ſozta⸗ 
liſtiſche Mehrheit im Freiſtaatsparlament 
wird zur Wirklichkeit werden. Sozialismus heißt arbeiten, 
arbeiten im Intereſſe der Partei und des Gemeinwohls des 
Volkes. Jeder arbeite mit, ſorge jeder für weitere Aufklä⸗ 

rung unter den Maſſen, beſonders unter den Frauen und der 

Sieg wird unſer ſein. 
Anſerdas Volk, jetztundimmerdark 

* 

Bei den geſtrigen Wahlen zur Stadkverordneken⸗ 

verſammkung in Danzig wurden in 128 Stimmbezirken 

insgeſamt s7 bos Stimmen abgegeben. Davon entfielem 

auf dlie: 5 

Sozlaliſliſche Partei 256 303 Siimmen, 
Deutſchnakionale Volkspartei 18 152 

Wirlſchaftüiche Vereinigurg 13 01 — 

Deutſchdemokroatiſche Partei 11901 „ů 

Zenirumsparkei 10 255 „ 

Polen 2 420 — 

die Mandatverkeilung ſtellt ſich wie folgt: 

Sozialiſtiſche Partei 20 Stadtverordnele, 

  

  

  

      

Deutſchnationale Belksp. 14 — 

Wirtſchaftliche Vereinigung 10 — 

Deultſchdemokr. Parkei S „ 

Jentrumsvartei &8 „ 

Polen 5 

IS ISIS 
EE 

2 Wahllokal SS S S 
— SS 3 
E SS S 
2 *&S C S 

urant zur Kanone. 
188 41 127 75 565 109 

2. Mittelicht e Poggenpfuhl. 
286 91 191 111 150 1382 

3. Viktoriaſchule. 
206 70 85 97 180 167 

4. Pealghunaſium Si. Johann. 
177 68 203 1083 146 162 

5. Schule Petrikirchhof. 
144 53 207 104 194 130 

5. Reſtaurant Ceſterreich. 
174 44 111 54 132 103 

7. N rant Scheſterhof“. 
155 75 132 145 148 137 

8. Marienſchule. 
193 59 8S »ss 255 146 

L. Handelsſchule. 
152 62 79 56 189 134 

10. Reſtaurant Polley. 
222 68 171 74 152 144 

11. Reſtanrant Jurkerhof. 
220 534 137 Sô 287 188 

12. Reſtaurant Kaiſerhol. 
162 73 146 85 150 18 

13. Reſtaurant Gilka. 
198 8398 6 72 22 12 

14. Hilfsſchule, Heil. Eeiſtgaffe. 
1856 78 132 84 185 143 

25. Keſtaurant Artmann. 

127 67 146 35 — 112 

16. Reſtaurant Ivief Lachs⸗ 
184 8S6 131 84 113 124 

17. Deutſches Geſellichafishaus. 
114 56 232 78 Ls0 97 

18. Reſtaurant Ww. Jahnke. 
ů 118 64 236 49 93ʃ1 132 

19. Reſtaurant Dlenſki. 
141 50 197 67 70 162 

20. VBärgerliches Gaſthaus, 2. Damm. 
is is 226s ‚sSs 81   
  

      
  

    

  

    

   

   

S S 
SS S 3 à5 

— Wahlloal SS SSSA 2 
E SS 3 S S S S 
30 S S SS S S 
21. Hpiel „Stadt London“. 

136 36 182 45 71 87 
22. Bezirksmädcſenſchule, Rähm. 

61 44 2322 81 70 88 

23. St. Katharinen⸗Knaben⸗Mittelſchule. 

120 80 141 64 81 90 
24. Reſtauvant „Zum Altſt. Rathaus“. 

122 61 152 6s8 134 101 

25 u. 25 a. Oberrealſchule St. Petri. 

221 99 383 121 203 199 
26. Seefahrtſchule. 

124 45 295 80 155 123 

27. Reſtaurant Kolodzinſti. 

45 25 220 55 34 53 
28. Schloßbrauerei. 

82 20 500 26 83 93 
29. Reſtaurant Schützmann. 

55 41 355 78 74 87 
30. Reſtaurant Blenſti. 

44 52 310 62 25 54 
31. Reſtaurant „Zur Freiſtadt Danzig“ 

73 55 276 125 22 74 

32. Reſtaurant Bereinshaus „Zur Altſtadt“. 

88 58 302 102 28 62 

38. Fortbildungsſchule. 
36 47 217 55 66 82 

34. Knabenſchule, An der gr. Mühle. 
92 71 221 83 81 109 

35. Sitzungsſcal, Eliſabetbkirchengaſſe. 
4 61 93 103 44 4 

86. Reſtaurant Springer, Pfefferſtadt. 
120 78 116 97 147 105 

87 u. 37 a. Oberrealſchule St. Petri. 
290 61 186 128 246 215 

88. Taubftummenſchule. 
52 66 280 80 42 89 

39. Schule Faulgraben 
117 58 297 148 97 24 

20. Reſtacrant Maurerherberge. 
S86 55 250 71 89 2 

41. Reltaurant Lettau. 
114 66 310 94 55 10 

42. Reſtautant Müller. 
124 9 328 117 ? 9 

43. Schule Althof. 
237 39 118 77 174 202 

44. Hotel Schworzer Wler“. 
131 44 251 96 123 119 

45. Werderſcher Hof. 
201 54 187 55 94 119 

26. Reſtaurant Jacob Daniels 
172 81 269 54 110 110 

47. Reſtaurant Späte. 

105 54 295 50 87 115 

48. Reſtaurant Schwinkowiki. 
124 69 228 82 138 159 

49. Mädchenſchule, Wetdengaße. 
189 63 153 79 150 151 

50. Mädchenſchple. Weidengaſſe. 
72 23 805 79 114 132 

51. Niederſtädt, Geſellſchaftshaus. 
154 55 209 83 187 153 

52. Reſtaurant Hoffmann. 
128 23 91 609 1507 74 

58. „Alrpreugen“. 
SSsS 5i i»‚- „ „ 

54. Meſtnurant Goldbach. 
45 63 86 103 51 55 

55. Niederſtädt. Ratskeller. 
133 70 188 67 89 856 

58. Knabenſchule, AUmodengaſſe. 
86 65 250 61 84 68 

57. Reſtaurant Akamitki. 
114 70 1868 80 82 ˙˙4 

58. Schule Allmodengaſſe. 
71 5 201 72 83 8 

59. Mittelſchule, Ooggenpfuhl. 
187 48 143 56 186 189 

60. Schule. Allmodengaſſe. 
176 60 279 s82 128 14 

61. Reſtautant Sreß Nachi⸗ 
159 46 2258 89 125 136 

62 Reſtaurant Pauls ů 

125 40 84 77 104
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2 Was llonal! E S EEE getaufen ſind. verraten eine ſehr gute Erbeit unferer Genoſſer 
E 

38 S ** S SSDie Ergebniſſe ſind folgende: — 
— ieſis= ö & Soppot: 1438 Sog. (4 Sitze). 2758 Heutſchnatl. (10), Meüh Dem (00. Sentr. (5;5. 1162 Dolen (5, 757 Unpoltiſche (2, 
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(. KeRanrant Fellrczemihti. 

22. Anadenſchule, Schiolitz. — Emaus: 399 Soz. (6 Sitze), 148 vexeinigte Bürgerliche (9), 155 

ů S 36 vih ‚i S„ 
6 74 315 100 22 82 Zentzum (3), Ss Polen (I). 2 ungültig. Aelaarant Witmauftn 2 

ů Wonneberg: 154 Soz., 64 Zentrum, 64 Bürgerliche. 
* Ue 3 64 101 114 185 *» 1 25— 58 »458 Guteherbedge: 88 Soz. 125 Würgerliche. 

47. Keltgarant Nier zalewlei. 
Schonſew: 100 Soz. 35 Zentr., 28 fl. W. S 40 6 2 8 110 ——— 30 288 1ß68 192 11 28 Deſttich⸗Keufüäßr: 44 Soz, 114 Sürterliche 

EE Schpte. Schwarzes Weer. „ „„ — 125. Gaſthaus Reni. ů‚ Greß⸗lehnendorſ: 89 Soz. (3 Siße), 172 Bürgerliche (6). 
83. Seirt KeS- „ uii dee we ds 3 — 4% au ‚Es ‚s sS 52 Klein⸗Plehnendorf: 180 Syg., Bürgerliche. 
9. Horet -Defels“. 

126. A.erechts Holel. 
Junteracker: 119 Sog., 48 Bürgerliche. ů ü 155. Echule Heubude *s n 3s 6 89 2⁰ Ginlage: 81 Sog. 81 Vürgerliche. 227. 1i ů 
Sottswalde: 84 Sog., 148 Würgerliche. * 5 277 E SS 42 Steegen: 209 Soz. (4 Sitze). 289 Bürgerliche (S. 

128 Schule Qrankan. 
Woſſitz: 91 Soz. (6 Sitze), 41 Bürgerliche ()). 
Roftau: 42 Soz., 39 Sürgerliche. 

* Trutenan: 76 Soz., 44 Bürgerliche. In Danzig ſind nach unſeren vorläufigen Feſtſtellun⸗ Soſenberg: 91 Soz. (4 Sitze), 131 Bürgerliche (5). 
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188 S24 5K 786 D Martim Dütſchre. pratt. Arg:. Verfuhrwaſſer. — S. ESeShE. SSSR. eetes üer ——— Der parlamentariſche Unterſuchungsausſchu „ S 105 Schulleitertn Frau v. Aeißch. 
ů ü Berlin, 13. Dez. Der parlamentariſche Unierſuchungsaus · 

SP irtfcheltliche Berersigurg⸗ ſchuß hat beſchloſſen, daß jedem Miiglied des Unterſuchungs⸗ 
ů 45 SS • 139 ů tar Keruih, ausſchüſſes ein felbſtändiges Fragerecht zuſteht und daß die⸗ 

* Sereeeerdert — „ ů SSrücge, les Mecht der Pflicht jeder Auskunftsperjvn entſpricht, Fro⸗ ** S DS / GSuſtav Fuchs, gen der Mitglieder des Unterſuchungsausſchuſſes zu beant⸗ — ů Ses Se Ga. worten. Abgelehnt wurde der Antrag, die Weigerung bes 
53 228 2„ & 25 8 er, Wirticheftsbund Sarziger Haus- Stagtsſekrekärs a. D. Helfferich in zwei Fällen die Fragen — ů —— des Abgeordneten Cohn zu beantworten als eine Zeugnisver⸗ 

S De ees SS S Walter Aode. weigerung zu betrachten. Es wurde gegen dieſen Antrag gel⸗ — rſe, Seſchäktefrbrer des Gewer kchafts- fend Semacht, daß bamit der Eniſcheidung des 2. Unier⸗ 
255 S E-r & 2 2 Barrtdes Ver Angeitellien Ernft Auhn, iuchmnmgsansſchufb5 Kctos di. n ub. De 5 2. Aühen — Direktas der Dangziger Prtwai⸗Aktien⸗-Bank Rich d Marx, uchungscusſchuß beſchloß die Akten über en diplomatiſchen s. = Ingemienr Jakermes SHhiemann. Langfähr. Serkehr mit der Botſchaft in Waßsington ſowie dieſenigen SK — Rechtsenwalt Dr. Hudd Neimann. über das Friedensangebot der Zentralmächte zu veröffent⸗ 
3 Ss Se ſSe⸗ kerrfmärtriiche Angektrilte Margerethe Kortb. lichen. 

S SS 2 SS 84 DEAIN Proteſtverſammlungen der Unabhängigen. s & &„ & SS 
Die Unabhängigen hatten zu geſtern 67 Berſammlungen 

in Groß⸗Berlin zuſammenberufen. Qus Anlaß des Marloh⸗ is S 7 
prozeſſes wurden ſchwere Beſchuldigungen gegen die Regie⸗ E öů 
rung, vor allem gegen den Reichswehrminiſter er⸗ — 
hoben. Auch über bie Emigung wurde in dem Sinne ge⸗ 
FPprochen, daß Es für die Unabhängigen unmöglich ſei, ſich mit „ 
Scheidemann oder Noste an einen Tiſch zu ſetzen. S & & 8 

3 Freilaſſung der öſterreichiſchen Kriegsgefangenen E „OE 
Aaris, 18. Dez Der öſterreichiſche Bertreter in Varis nerkastgt in einer Kote vom S. Dezember bei der franzöſiſchen 2 edee uee ess 

Kergiermmg die Defreiung der öſtorreichiſchen Kriegsgefange⸗ nen. Arr etner um zwei Tage fpäter datierten Nate teilte der 
* 8E „E 

ſrenzsndete MNintifter mit, daß dis Regierung entichieden babe, dieſe Mahßnahmen zMu Eumſten der Aiierreſchiſchen Gefange⸗ — 

zu genehmigen. Den fran en Behör⸗ 
* K E„ 

den Surben Beiſungen Eereil, die Hemſchufſemg der Kriegs- 2 ½ „ K ůü 
Lefangenen ſo ruſch wie möͤglich zu beginnen. *S 

Ein verrückter Anarcho⸗Kationalikt. 3 S é 
Den frübere Uitrv:Kabitale Suſtave Herve briche in Der Sictcire eine Lanze für den nationaliſtifcher⸗ 

SEE ‚ 
Sleck in Franireich, dem nach ſeiner Angabe Partelanbän⸗ —4 

jü * & 2 5 
Eer üänees dis SigDörten. Der Biod et aerssſehließlüh 

8 S 
Aen en ,ücßte den Seges fur Erandeich uicht ve⸗ * & * ů 
ſchach Sen uuch mieder unſtrris Len Iüten Surn e, L⸗ 

D — ů 
Halten r anftretenden linken Wock, die frü- 

, 
Eeuen Leuſterche, kerrne Here ſor ſheñie 2 2 Ebiret er Pie irmeren Swiftigkeiten wieder auflehen laſſe, wie es 

* ——— * ** „ Lüe Ker. Sehre, Aehotau. in Franereith b ügong vebesi, ur K. gts pes 
2 — 

—2 — r, D Beßver. E — E. Fobe früber Berechti gebabi, Er gegen D 
EMe — 5erertte 1 Barger. 1 Mater, 1 Tapekkerer, 1 See⸗ Varstum und den Kierikallamnts Lämpſte Herve will für 

„ *&* K „ SSer. d gagr bes e Seei, Harte 2. Sie imnegen ZSwiftigkeiten in Frwmireich einen dauernden 
——————— PSFC üeeee n aen es erren de HDer Gegabar-maben Emn b Pang, 
—— — — bei Sen Dermkrctes uuS 52 Bentyut e 1. DHen Senahen hsEfer S
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Sozialiſtiſch⸗Kommuniſtiſches aus der 
großen franzöſiſchen Revolution. 
Faſt jeder politiſche Kampf iſt Klaſſenkarnpf; faſt alle Staaten, 

die wir bisher kennen, ſind Klaſſenſtaaien geweſen. Revolutionen 
in ihnen werden nicht gemacht. Sie ſind nur End⸗ und Höhe⸗ 
punkte einer aus Klaſſenverſchiebung geborenen Entwicklung. Sie 
ſind Durchbruchs- oft Aufſtiegskämpfe einer bisher unterdrückten, 

nten Bevölkerungsſchicht und nur ſo zu von Luft und Licht 
  

  

perſtehen. 

Die franzöſiſche Umwälzung (1789.—99), die größte der Neuzeit, 
die abgeſchloſſen vor unſerem Auge liegt, war keine proletariſche 
Revolution. Nicht, daß es kein Proletariat gegeben hätte. Aber 
dieſes war unentwickelt, innerlich wie äußerlich, an Zahl wie an 
Klaſſendewußtſein. Eswar in der Hauptſache ein ländliches. In 
den Städten begann man eben erſt von Handwerk zur Manufa⸗ 
tur, der handwerksartig betriebenen Fabrik, überzugehen; der Ar⸗ 
beiter waren — verhältnismäßig — nur wenige. So ging der 
Kampf in ſeinen großen Linien zwiſchen den Bürgerlichen, die all⸗ 
mählich zu Unternehmern ſchwollen, auf der einen, den eigentlich 
bevorrechteten Ständen des olten Frankreich, dem Adel und der 
Geiſtlichkeit auf der anderen Seite. Vetztere beiden waren im Veſth 
der Aemter und Pfründen, hielten den größten Teil des ländlichen 
Grundeigentums teils mittel⸗ teils unmittelbar in der Hand, waren 
von direkten Steuern durchweg frei, kurz die Herren der politiſchen 
Macht im Staate. Den größten Teil der Laſten aber — darunter 
die drückenden indirekten Steuern — trug der hörige Bauer, der 
ſpronende Kleinpächter, trug das Bürgertum, der dritte Stand. 

Im Jahre 1789 kam es zum Krach, zum Staatsbankerott. Die 
ſtändiſch gegliederte Vertretung des Landes — ein zopfiges Par⸗ 
lament, das feit 1614 nicht mehr getagt hatte — wurde von dem 
ichwachen König Ludwig XVI. nach Verſailles berufen. Man 
ſtimmte dort nach Ständen ab. 

      

  

Das Bürgertum war bereit zu zahlen; doch forderte es den 
Fall der kirchtichen wie adligen Sonderrechte und zunüchſt die 
Gleich-, ja Höherberechtigung im Parlament, das Stimmen nach 
Kopfzahl, das ihm ſofort die Mehrheit gebhen mußte. Es kommt 
zum Kampf. Der dritte Stand, von Adet und Geiſtlichkeit ge⸗ 
trennt, erklärt ſich zur alleinigen Vertretung des franzößiſ⸗ 
Volkes, zur Natienalverſammlung. und trägt den völligen 
davon. Das geiſtlich-junkerliche Frankreich verſank Eine einzige 
Nacht, die vom 4. auf den 5. Auguft des Jahres 1789. gebar die 
Grundveſte des neuen Staates, die Erklörung der Menſchenrechte. 
Eine preisbare und geprieſene. jedoch nur eine bürgerliche und 

    

    

     
daher halbe Tat. „Freiheit, Gleichheit und Brüder jo 

ßen die neuen Bannerworte. Volksherrſchaft, Gleichheit aller     

vor dem Eeſetz, die Abſchaffung läſtiger Fronde und Zehnten, ſo⸗ 
wie aller Vorrechte, die die Perſon beſchränkten. das waren die 
Errungenſchaften des Augenblecks. Das Eigentum aber wurde für 
heilig und unverletzbar auch gegen ſtaa⸗-lichen Eingriff, der Erwerb 

UAber für von jeder Beſchräntung frei erklärt. Was ſollte aus der 
Gleichheit, was gar aus der Brüderlichkeit werden m ſo dem 
politiſchen gar kein ſozialer. kein wirtſchaftlicher Aus folgte? 

Der franzöſiſchen Revolution geichah, was vielen Revolrtionen 
zu geſchehen pflegt. Sie rollte zunächſt nach l Bert im 
Jahre 1798 hielt die äußerſte Bürgerradikale, das Jakobinertum 
60 genannt nach dem Jakobskloſter, ihrem Verfammlimasort) d 

geft in der Hand. lenkte den Konvent, die damalige Volk 
vertretung. Das Köt aſt beßeitigt. Adel und Ge 
lichkeit geflohen. ihr Be 

außen hin aber lag d 
dem geſamten eurvt 
der Jakobiner im 
Schrankenlos war i 

      

  

     

  

     

       

  

   

  

  

  

     
      

  

  

AInfang der r⸗ Anfang der ert 

war ein B⸗ 

  

  

  

Merciers Tod. 
Mercier iſt tot und ich hebe ſeinen 

ſehen ... Ich wußte nicht, daß ſo etwas m 
Man hatte ihm ge⸗ 

grauen Haare gekämmt. 
Ich ſagte zu ihm: 
„Sie ſind noch n 

und Ihr Haer iſt ſchon 
„Ja, weil ich mein ganzes 

mer und Sorden gebabt hab 
ſo wenig Glück gehabtt 

Seine Stirn iſt voller 
Enttäuſchungen haben da ih 
rück gelaſſen. Aber ſeine A 
dieſen verwelkten Züaen 
Kindliches Vertrauen hervar. 

„Sie werden Wieder geſund machen, 
und vielleicht werde ich dann, erhin, glückli⸗ 

Ich antéWörtete: „Ja.“ Aber ich denke: „N. 
Freund, leider nein. — 
„ Ganz plötzlich ruft er mich wieder zu ſich. Ura ſeine 
lächelnden Augen ziebt ſich ein brauner Ring. 
Schweiß perlt ihm auf der Stirn. 

„Schneil,“ ſagte er zu mir, „es 
liches! Ich werde gewiß ſterben.“ 

„Eilig kommen wir dem armen, gelähmten Körper zu 
Hilfe. Nur das Gelicht vermaa der Angſt noch A.sdruc zu 
verleihen. Die Hände auf der Bettdecke zucken kaum merklich. 
Daes Geſchoß hat alles Uebrige losgeriſſen vom Lebenstn.el. 
„Wir bemühen uns angeſtrengt um ihn. Aber ich fühle 
lein Herz ſtochen, und ſehe ſeinen Mund qualvoll ſchnappen 
nach einem elenden kleinen Schluck Luf 

Noch einmal arbeitet er ſich aus der Pein berau 
püre, wie ſeine Hand eine Bewegung machen wi 
greine feſththalten.   

   

  

    

   

   

E * 
ra ctt, mein lieber Mercier, 

     e joviel gearb     

   

  

   
lichen und Runze 

erwiſchbare    
   

      

  

    

  

  

  

packt mich etwas Schreck⸗ 

  

    
   

E 
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Dir 
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in der Jugend ih 

    

   

ſtickt. Jetzt aber regte ſich ein Mitglied der bürgerlichen Linken im 
Konvent, Rabaut St. Etienne, ein Mann von ſozialem Empfinden. 
„Was nützt euch,“ ſo rief er aus,,die politiſche Gleichheit ohne den 
ſogialen, den wirtſchaftlichen Umſchwung zum Beßſeren?“ Und wie 
denkt er ſich dieſen? Er ſchlägt kraſſe Teiheng vor. Aus der 
Geſamtſumme des Nationalvermögens ſei durch Diviſton mit der 
Summe der Bevölkerungszahl ganz einfach die Quote des einzel⸗ 
nen zu errechnen, eine Quote, die ein⸗ und allemal einzuführen ſei 
und von niemand weder nach oben noch nach unten übberſchritten 
werden dürfe. Man ſieht, wie wenig die Lehre noch eniwickelt 
war. Tie tel und Wege i b ſchr * 
Cewalt zurück. Er fühlt ihre Unzulänglichkeit. Er fürchtet auch 
— und mit Recht — ſie werde nuß neue Ungieichheit an Stelle der 
alten ſetzen. So macht er denn — aller Erfahrung, alles Wiſſens 
um Klaſſenkampf und Klaſſenbewußtſein bar — den Vorſchlag, 

man ſolle die Ungleichen auf Bürgerſfe ů hren. ein⸗ 
ander näher bringen. Erß m 
werde Gleichheit erwachſen. Ein tiefer, e 
doch ſpottend jeder Möglichkeit des Au.⸗ 
hunderts. Rabaut ſand wenig Echo. Man hielt ihm vor, er taſte 
die Freiheit an. Wohl erwiderte Rabaut, die Gemeinſchaft ſchuf 
ia das Eigentum, darum müſſe ſie auch ein gewiſjes Recht darüber 
haben: wohl fügte er hinzu, manch ein Vermögen ſei durch Wucher 
und Diebß zuſammengekommen. Es ſei nur billig. daß der 
Staat es beſchneide. Man ſagte, die Teilung der toten Vermögen 
mache niemand reich, alle aber arm, und hatte nicht ganz unrecht. 

Der Konvent aber, die bürgerliche Linke alſo, machte dieſen Er⸗ 
örterungen alsbald ein Ende. Er verbot die Ausſprache üder dietle, 
der »Freiheit“ abträglichen Dinge bei Todesſtrafe, verneinte jedes 
Kyalitionsrecht, unierſagte Streiks. die damals — ſchüchtern und 
etwas Unerhö — verſucht worden waren. Wo das alles nichts 
fruchtete, half die Beſtechung dar Unaufgeklürten vach. Die Be⸗ 
wegung verlief im Sande. Der Tertor der Bürgerlichen — ſchon 

er Herrlichkeit gegen rechts, wie gegen links ge⸗ 
zum Scheitern. 

     

      
e im einzelnen. 

      

      

    

   

    

    

  

    

  

      
richtet — brachte 

Indes die Kriegsnot 
diesmal andere Quellen. 

ließ die Idee nicht ſchlafen. Sie hatte 

Der Staat brauchte Geld, viel Geld, und 
niemand mochte zahlen. Was tun? Man ſchlug im Konvent — 
etwas unerhört Neues — eine Einkommenſteuer vor. e war als 
vorübergehende, als Not⸗ und 
geplant. Ein Antrag 

vom Kapital weg — fiel glai 
dahin, die Einkommen zu faſſen, 
Steuer. Man nahm eine 

10 00% Krunken 

„ließ man fre 
nicht zu viel. 

    

   
    

       

  

   
   
    

   

zu erheben — 
gte ſich ſchlie 
in Form einer 

    

  

    
     

  

  

weit. Sie tätigten, v. 
der in ihre Ohren g 

ühre Lpon, die zwei 
ß ing man beſon; E X 

epackt. Man zahlte den Armen, 
ie auch den alten Leuten R 
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10. Jahrgang é 
S——      

verkaufte billigſt unter dem Höchſtpreis an die Armen der Haupt⸗ 
ſtadt und unterdrückte die Bewegung ſo im Reime. 

Das Regiment der bürgerlichen Linken dauerte dann nicht la 
mehr. Der Putſch vom Juli 1797 jegte Terrvr durch Terror h 
weg. Die bürgerliche Rechte kam ar Sie war reaktionz 
Adel und Geiſtl t ſtromten ins ů ſi 
fängniſſe mit bürgerlichen Temokraten und mit der 
Sozialrevolutionäre geweſen waren. Zu den vren 
gewiſſer Babeuf, der zum Angedenken bes römiſchen Vol kämp 
und zum phantaͤftiſchen Auſputz der eigenen Perſon den L 
S üts ſich beigelegt te. Dieſer ndete noch im 
niſſe ſelbſt den Klub der G. 
der Name ſagt, ganz und g 
Wirklichkeit, Entwicklun—. 
eingekerkerten Bürger 
Klub der Glei 
kennen i 
des Genuſfes 

Eigentn. 

    

  

   

   

  

        

  

   

     

    

  

  

     

   

  

   

   

   

  

   
   

  

    

auf den Grundſatz de⸗ 
nſen gab es auch i 

lichen lehnten jede 
n war eine rein prolet. 

    

        

   

  

   

        

    
    

    
    

Dazwiſchen ein großer Gedanke: auch die Bi 
  

   
meingut ſein. Welch Fortichritt gegen die „Gleichh. n 
baut Dennoch — und hier zeigt ſich, wie undeholien 

      

    

dacht —: auch die 
ſehen. Auch 
belohnt werde 
bürgerliche 
an ſeine St— 

treter wä 
geſagt — bat zu 
iſt. Babeuf fi 
auch unter de 
felbſt dama. 
6h ſeiner Anh 

jtia überragende Leiſtung wird ſcheel 
dor Eleichheit ſich einordnen. nicht beſo 
nun“'zum Politiſchen. Babeuf ver 

5S hat zu 
nur die ‚ür 

     

  

    

    

            

                 
e menchlings verraten. 
von neuem verdoftet 

gezerrt, verurteilt und 

    

   

  

   
      

    
    

  

   

    

  

  

        

       

   

  

  

hingerichtet hatte Unſin weil Unzeitgemäßes, ja I 
durchfüh v Er m Sy endete der erß 
und leß X f he Putſch 

der dame zuvor, und 

bald war rreich g 

— — —— 

741 Soziales. 

Die Verordnung über Höchſtmieten. 

Die Anordnung über die Feſtſetzung einer Höchſtgrenze 
für Mie eigerung wird in Kürze veröffentlicht werden. 
Sie ri ch vor allem gegen den Mietswucher, der nicht 
ſo ſehr ir Berlin als vielmehr in den Provinzſtädten 

  

bet 

  

   

  

gen die bisher bewilligten 
kleineren Orten de⸗ 

ich ſind mit der zunehmenden 
Wohnumasnot außerhbalb Mietseinigungsämter noch 

ermieten gefordert und bewilligt worden. Auch gegen 
inbarungen war die Verordnung notw⸗ 

wie die P. P. N. an zuftändiger Ste 
t de Beitimmungen: Die Höchſt⸗ 

Ung wird durch die Gemeinde⸗ 
ſchuß des Wohnungs⸗ 

  

     

   

  

gogen bis zu 100 Proz. 
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„Dleiben Sie bei mir.“ ſagte 
Ich bleibe bei ihm. Der Schw 

Der ichlimme Anfail iſt vorüber 
in dieſe geau Iſt. Die ſanj 
gehört. zu lächeln. 

„Trotzdem werden geſund muchen, 
Herr Doktor?“ ſagte er: „ich bin im Leben auu 
weſen, um ießt ſchon zu ſterben 

Ich drücke ihm erm 
ine harte Hand 

  

    

        

    

  

  

Wir uns an den Dieft der Wa 
merlichen Hängen und an den berrä 
ſchmack des Quellwaſſers im Gebirge. 

Sios immer ſe 
Mercierꝰ?⸗* 

     
   

   

    

üiche 

  

icher Mann, er ſucht ſich ve 
zu mo⸗ t hinzu: 

„In den Augen .. ich werde Sie immer in den Augen 
ſehen“ 

Aber was ſieht er denn noch? Was ſpiegeli ſich da p 
in ſeinen Auurn wieder? 

„Ich glaube Oh. es fängt wieder an!“ 
Ja, die Kriſe fängt wieder an. Sie iſt furchtbar. Wa⸗ 

ir auch tun ſie ſtreckt ihr Opfer nieder: diesmal veuin 
wir nichts mehr dagegen. 

h ſfterbe,- ia 

genr flt 

ch, retten 

  

  

    

      

  

N noch 

m    

   

    

    

    

  

rbleiben. und ie 
            

   

halten. Ke. 
Seine Na 
kücklich g 
     

  

     
vejen zu ſein und ſchon fü 
üder heimotlichen W 

      

       

        

   

    

  

  

ein Pferd. das nicht we kann. 

Mercier iſt tot. Seine Vuwillen 
Abgrund. Alies iſt zu Ende. 
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ſtarren 
Er hat ni 
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8 sden 
nnerr ſihm über die 

9 verkrampien, um zu 

Noch lange halte ich die Hand 

       
   

 



Lokales. 

IS. hatten die Ardeitnehmer-Ovpye nihafionen des Bmgewerbes heim Erbeitgeberverbard mun Ver⸗ Nendlangen zum Aweile der Kwilligung einer Teverungszulage nuchpefucht. Der Ardeitgederverband hat niett nur die Gerdh⸗ 

d. 

18 vad 19. Ketemder d. Ji. dir Vertreter des Urbeitxederdundes tar des Susgewerbe rirre weiterr Vr der Ledenssalkung jur unbeftrrifbar errlärten und der Berireter der Kenderung eine weitert Terrrunatzulaht im Kungerwerde för notwendig ermhtete. 
Der Dentiche Banarbeiterrerxband hat zur „ Der Levermgkanlaee vou Stafißiſchen Aru der Stadt Danzig eine InlammenfteUapg der Prriſc für wichtige Sebenämiktel und Eeresd⸗ rände eingrforbert. Loc dieſer ig in ber Zeit vom 1. Kngußt dis 
Dezmes . Js. dbas Kür Ryggenbrot von 60 auf 80 Big. ge⸗ 

Airgen. Kongenmeßf 

   

    

  

K 4.20 Ek. Zucker von 1.16 urf 
—Speitcdan von 88 auf 40 Vig. 1 Oiter 2 
Eis.. Sier den 12 cuf 1s8 Af., Rolbtleiſck. Bratfleiſch von 0 auf 6 S&O M. Schulber ren S. SO auf E.80 Ker. Schweinefleiſch. 

Sante ron 8 80 aat 1A. W2. Scüwtrr von 3.0 auf 18.90 M- Darch ven k.Sl cnf 18.26 Kt. Häckerker von 4.48 ant 15 WE 

  

   

  

Hormeifteiſch Reake ven 8.S0 on 7U Mf. Schilter hon 5.20 cn 
ME. Kurtokteln don 14 cuſ17 WI., Kahlen von 10 uf 10,80 

Dar! Briteris der B.5h aαι 7 MI. 
Kach dem Sericht einer Sthusd rom 9. Degenber der Frrilch“ ausſchuer mas rime weidere G-ESbung der Fieichreite trej⸗ 

in zi Sant für Schveinefteich des Pfand ven 8.80 geef 2.20 
Wotl. Ktirdikerſch. Krnle vem 8.88 i 5.40 MX, Schulter den 3.5 
ct NE. Sanch von 2•90 c½ 46 ME. Eafkfleiich Keuie von 
34%0 au 8& E. Semlber von 2.86 duf 8.40 Ml. Hals von 2.30 
anf & ME. Sanelfleiich Arult dcu & 90 auf 8. 40 KT. Sctulder 
von 8.õ60 auf 380 NI. Keiſcherk von 8.;0 auf 3.40 M Sxier- 
KArfHI voe 1.95 auf Ni. Nutwerft von 2 70 abf 3.40 MI. 

Peder die Antaaden fär Kelleeng bat der Deutiche Ban⸗ 
ordeiterverdond keine arulichen Ardeben belemmen: aber ioE el 
kidt ä daß cucß hüer em Luries Kxßrigen der Vreiße Mortge⸗ 

Dbensbalbeg vart 1. Kngsn i* Damig Wieder ererem gektegen 
künd. Die Arteiter Remen den brru Sobn nicht mebr Die Aus 
geden Deckrn die ur Aufrechrrrbütinng Des Gunsardes nottwendig 

  

     

     

   

                  

   

    

    
    

    

    
heißt 

Schuhe billig kaufen 

bald kaufen 

Alle Preise steigen 

Soßrie des Gerrn Reimann zu 
— 

des Dunticken Bamarbetterderbandes von Dangig und Hmgegeub 
Aämnmet Auuntniß vom Reve ablehrercden Kntwortſchreiben dei 
Arbeitgedervervandes wegen ſofortiger Derhandlusgen ber Ge⸗ 
waßhrung einer westeren Leuerungsgui Die Berfammilung 
Sepavert lebßhaft. daß der Arbeitgeserberhand fefartige öriliche 
Verhandlungen ablehnt, trohdem bei der lehten zentralen Per ⸗ 
Lendlung in Berlin em 18., and 38. Kotentber d. Ja. die Ber⸗ 
trrber des Arbeilgeberbunder für das Bangewerbe eine weibere 
Kertentrung ber Heßentheltung fär mubeltreilbar ertkärten 
der Bertreter der Regterung eine eitert Teuerungtzulage im 
Kargewerhe für notwendig erachtet. Die Lauarbeiter von Dan⸗ 

abkeheenden Stundpuntt ibt und mmgehend zu 
Eandlungen bereit erklärl. um durch Gewährung einer 

— die Xotlage der Bauarbeiter, die infylge der Ark-its- und Witterungsderhältniſte von der beſon⸗ 
derk betroffer werdei, zu lindern. Sollte ber Arbeitgeberverband 
trotzdem curf feiree ehlebnenden Siandpunkt dehaeren, Is E 
bilt die Verhmmmlung ſich weitere Schritde bkx. für die dem Ardeilgeberrertand die Bevantworimng überlaſßen werden uß. 

Zwei Winke für anſere Vertreter im 
Stadtparkament. 

Uns geßen ſelgende Inichriſten xu. die wir unſeren Genpſſen 

I. Der Hänlerwuücher „en in voller Sräte. Hände 
prich die Mitteilung: ö‚ 

Verkanft wurde Junkerünſte 1 bon Fran Wolfsfeld in 
Sarpet an den Kaufrrann GSerrg Boß für 145 000 M und 
ron dieſem an den Kaufmoarm LOderis Cohn in Zoppot für 000 NE 
Wie lunge wird man dieſen ſcßomlofen Bucher unch gewähren 

Aßen! Durch eine Kloße Schiebung 60 000 M zu verdieren. 
Ter ehrliche Kaufmarn muß Johre ardeilen kEhe er auch nur die 
Kälite dieer Summe derdienk. Wem üein Karfmann den Höchſt⸗ 
Preis einer Vare ma einige Bennige überſchreitrt. wirb er on⸗ 
Sezeig: und beſtroft. Einem feichen Treiber ßeht das MWuchenamt 
Ledenlos 3u 

Eare lange werden Ni: Angeſtellte und Urketter uns dies 
Treidert rych gesallen lefen? 

II. Das Volksdad auf der Niederßahi ißt ſeit 
8 Bocden gecölr hen. Argeblich wegen Koksmangels! Es iſt un⸗ 
Süc:zslich. Raß das arbeitende Volk iich folch eine rigvrofe Maß⸗ 
nahree gejahen läßt. MWam follte Keviſtonen in den geeßen Billen 
Dens8s aud Sanginhrs vornekmen. Dert würde man genug 
Sveanmraitrial finden. um das Waermbad in Betried zu ſetzen. 

Ein willkommenes Weihnachtsgeſchenk. 
Swiichen den Angeſtellten der Gruppe 4 des MRagiftrats 
vohae Briraldiemwvertran Angeſtellten und dem Rogiſtrat 
iß nnier dem 7. mder ein neuer Tarifvertrag abge⸗ 
ſchloßſen roorden, der den Angebörigen dieſer Gruppe eine 
Erböbung ibrer Bezüge und durch bie Nachzabluna der Er⸗ 
böhmmgen eine beſondere Weihnach'ssabe drinat. Es erhal⸗ den nemebr in ber Kioffe 1: Männliche Perfonen über 16 bis 2. Jidre 255 Vik. über 21 Jabrs 350 Mk.: weibliche 180 Szw. 283 Kt. mannliche und weibliche unter 16 Jabren 105 

f S = 11. Dehrntder in 
ODerSH. Giſchmast 8. Sgerde 
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VOTr Weihnachten 

unsere jüngsfe Verkeufsstelle mi 
SEa• Sehr preiswerten Angebofen 

modernen Gebrauchs- 
und Luxus-Schuhen 
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mönmluche 225 Sezw. 425 Mt., welbliche 22 
* e S: mänuliche 475 Mk., weibliche 37 

Wart: Klaſſe 4 — 580 Mk., mßlch, 450 Mk. Die 
veuen K0 geien vom L. Kovember ab. Die erhöhten Sät 
hun für Rovember und Dezember nachzuzahlen und folle 

zum 21. im Beſttze der Angeſteilten ſein. De 
verbeirateten oder verwitweten Angeſtellten der G. 
Käer Verheiratetenzulagen von 30 Mk. monatlich für mänt 
iche und von 15 M. für weibliche Angeſtellte Aun Kinder 

Dir erhehlen Besde e Mk. aus Den E m 3 Wed. 
E ren e n en em 81. Oktober ge 

kuͤndigten oder ſſchen entiaſſenen Angeſtellten dieſe 
G für die Zeil zu, in der ſie nach dieſem Tage noch be 

K . Der neue Tarif hat Gültigkeit bis zun 

Fümſchau. — ů 
Lichtbildtheater am Sangenmarkt. 

Die Kuntt iſt international. Der Sah iſt nicht mehr neu 
Dahrend der langen Kriegsjahre aber hatte es faſt ſcheinen wollen 
als ob er nicht wahr ſei. Die Zerfſleiſchung. die die Völker drau 
ben trieben. ſpiegelte ſich auch in ihren Kunſtwerten wiede: 
Frantreich mit feinem Wagnerhaß ſteht nichl bereinzelt da. Di⸗ 

ſchmadloſtgkeiten eines Bloene, die Speichelleckereien eines Gang 
boset und nuch ſs munchrs anderr. dem man in Deutſchland zu⸗ 
lubelte, reihen ſich dem würdig an. Aber die Zeſſeln ſind geſallen 
unb die Internatipnale des Geiſtes feiert ſeine Auſerſtehung. 

neder die Longzöpfiekeit der friedensverhandelnden Dipte. 
nestie hat ſich mik der ihr eigenen Hixigkeit dle Hilmkunſt hintweg⸗ 
beiett. Sie hat ſich über die hohe Moner himweg, die der Shav⸗ 
vinismus ater Vnder errichtet hat, bie Hand zu einem neuen 
Bunde gereicht. Das fünfaktige Hofdrama „Fürſtenliebe“ 
von Gabrieia Bapylſtu. dos zurgeit inn Lichtbildtheater Lauft, Lie, 
ſert den fichtbaren Beweis. Polen, Preuhen und Sachſes ſpielen 
ruffiſches Hoſleben. Die Träger der Hauptrollen find Jana 
Siane vom dramatiſchen Theater in Warſchan und Viktor 
Dieganſki vom polniſchen Theeter derſelben Stodt. Zu ihnen 
weitt eine Uuskeſe bevtſcher Schauſpieler. 

Durch die beiden namhaften Bertreter der Künſtlerſchaft unſe⸗ 
res Nachbarßtcates wird der Zilm intereffant, der erneut ein 
Thema verarbeitet. das vor Jahresfriſt etwa bereits für die Leir 
wand zurechtgeſchrieben worden war. Allerdings zeigt dieſe Bo 
arbeitung inhaltlich eine Vervollkommnung gegen den erſten Film. 
Bieganſki ſpielt mit der ganzen Unbändigkeil, der urwüchſigen 
Kraft. die ſeiner Raſſe im Blute liegt. Bei der Szylling tritt dazu 
ein reiches Mienenſpiel, das ſie bis ins lleinſte Reherrſcht und 
durch das ſie hohe Wirkungen zu erzielen vermag. Beide geben 
kulrivierte Kunſt. 

Rußffiſche Paraden. Reiterbilder, Prunkſgenen bei Hof, Aber⸗ 
haupt das bunte Heben am Pofe des Saren geben reiche Gelegen⸗ 
heit. waleriſch ſchöne Vilder zu ſtellen. Dazu kommt ein inter⸗ 
eſſanter Inhalt, ſodaß ein ſchöner und intereffanter Hilm zuſtande⸗· 
gekommen iſt.— 

Swei Berliner Bühnengrößen haben das Buck zu dem luſtigen 
Fünfakter geſchrieben. der den Spielplan vervollſtändigt. Ida 
Wfteſt und der Liebling der Kinobekucherinnen. Brund Kaſtner. 
Der lestere ſpielt in leiner liebenswürdigen Weiſe dazu noch die 

  

T'telrolle. Das iſt Empfehlung geuvg. ſodaß ſich jedes weiters 
Wort erübrigt. —u. 

  

Bet Schlafloſigheit 
gegen alle Neuxdfen des 
Zirkulablions⸗ und Zentral; 
nervenſfyktems, beſond. bel 
nervöſerberreiztheit durch 
Bernjsarbeit. epileptiſchen 
Aränmpfen, Hyſterie, nervöſ. 
Kopſſchmerzen, nervöſem 
Heränlopfen. Neuxahiheuie, 
Nerrolgie nehme man als 
vollltändig unſchädliches 
promot wirk. Mittel 
are, M. S.Die Fiate, 
Preis Mk. S.— die Flaſche. 
Fabrikant und Vertried 
Apotheker Draeſel. Erfurt. 
Zu haben min Danzig in 
der Engel⸗-Aootheke u. dor 
Bahnho's⸗Apotheke. (6028 

Karbidlampen 
Karbid⸗Sturm- z. SSAE. 
Laternex in groher Aus⸗ 

wahl eingetroßen. 

Kähmaſchinen 
ſür Faminengröreuch. 

Schuhm.⸗-Säul.-Maſchin. 
ſehr billig, Prima Aris⸗ 
landsſchlänche und erſtkl. 
Lanfbecken, Fahrrod⸗ 2- 
ternen, Glocszen, Gummi⸗ 
15ßang (Biktoriah, ſomi⸗ 
ſämtliche Faßhrradartikel 
ledr preiswert, Taſchen⸗ 
lampen u. friſche Batterien. 
Große farne Wiriſchefts⸗ 
mühlen pottbilig (8017 

Acelf Kinder, 
Wakgaßse Kr. 142, 

      

    

           
   

        

   

    

Grammophoa 
——4 Piatien. und derder 

Kinderſchuh 
Er. 36, prersö. zu verk. 
Altſt. Sraben 112., I Tr. 

Ein Paar faſt neve 

L 
ber uchtisheiges And, dihi 
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Sebarer, Am Seld 16 

  

       
   

 



  

  

  

liche, anſtändige 

Als vom Verteidiger darauf hingewieſen wurde, 

„Dann bat auch der 

esüberſicht. 
Die Bluttat in Spandau. 

Ueber die von uns am Sonnabend kurz berichtete Blut⸗ tat der Beamten des Spandauer Reichswerds Kegenüber den Dehheiten, Kdigten berichtet der „Vorwärts“ folgende Ein⸗ jelheiten: 
öů‚ Freitag nachmittag drangen Schwerkriegsbeſchädi te, die noch nicht in Arbeit ſtehen, abe: val antlohnm Heerben, in das Gelände der Maſchinenfabrik ein und wollten eine Kommiffion zur Direkfion ſchicken. Im Gebäude der Di⸗ rektien trat ihnen der Sicherbeitsmann Kloſe entgegen., um lnen den Zutritt zu werwehren. Die Kriegsbeſchädigten caben ihm ein paar Ohrfeigen, worauf er flüchtete. . dann frat ihnen'der Sekretär des Direktors Koch, ol. mit einem Revolver entgegen. Rackdem man ihm den Nevolnes abgenommen halte, verabreichte man ihm eine 

jerauf gab Direktor Koch augoblich vier 
intet. „nur“ zwei Schuß abgegeben 21 haben. cherheitsmannſchaften wurde eben⸗ falls auf die Kriegsbeſchädigten geſchoſſen. Dabei erhielt dar Sicherheitsmann Katzenbach einen Schuß in den Bauch. C- * in Wann verwun iſe ſchver; wir wur⸗ N⸗ ͤ 

  

    
     

   

      

   

   

       
   
   

  

   
   

   

  

1 nach dem Di⸗ 

ichaft legte zum Proteſt die Arbeit ünd beaab ſich ruhig nach Hartſe. 
hrend die Arbeiter das Fabrikoebäude verließen, erſchienen zwei Züge Militär. Der Vertrauensma bat den Leutnant. mit ſeinen Trirpnen wieder a 

wos auch nach einiſen Minuten geſchah. D= 

    

         

       

    

ſchi⸗N 0 
verbafiete Schühen 
Schieerei“in hüchſtem Grade om 
heit in Ruhe hätte erledigt werden ! nen. 
Dieſer Bericht beſtätigt, daß keinerle 

Schießereien der Beamten gegeben wor. 
weder ein Ausfluß von Brutalität oder von Feig⸗ heft, beides Eigenſchaften. die den Direktor Ko ch für ſeinen Poſten uüm böchſten Maße ungeeigyet exſcheinen laſſen. Wir hoffen, daß es ſich beftätiat, daß die „Schützen“ verhaftet wurden, und wir ermarten ferner, daß die unfä⸗ higen Beamten ohne Umſtände ſofort von ihrem Poſten entfernt werden. ‚ —3 

Anlaß zu den 
Sie ſind ent⸗ 

  

  

  

Eine gemeine Schmähung. 
Die Betrachtungen der „Poſt“, die als das widrigſte Hetz⸗ blatt Deutſchlands bekannt iſt, über das Urteil im Marloh⸗ Prozeß ſind mit einigen Perlen geziert, von denen wir nur ini wiedergeben wollen. Die „Poſt“ verſichert: „Die 

em größere Mehrzahl der Erſchoſſenen waren aus⸗ gekochte Verbrecher“. Der Vertreter der Anklage in der Prozeßverhandlung hat bekanntlich konſtatiert: „In einem einzigen Falle liegt der Verdacht vor, daß ein Erſchoſſener ein Plünderer war und auch Unterſchlagungen pon Kaſſengeldern verübt hat. Die meiſten waren ehr⸗ 
Menſchen“. Weiler erklärt die „Toſt“: „Von einem Blutbad in der Franzöſiſchen Straße kann keine Rede ſein.“ Natörlich nicht! Da nur neunundzwanzig Menſchen erſchoſſen wurden „DasBlut 

fließt belehrt uns die „Poſt“ dann noch, „wenn 29 Menſchen erſchoſfen werden. iſt eine Begleiterſcheinung, die ſich 
zaus anatomiſchen Gründen erklärk.“ Man dann. 
nichts hinzuſetzen 

Zterde der Republik. 
In Schönau, Kr. Brieg, hatte die Arbeiterſchaft am 1. Mai 
ein Tanzvergnügen veranſtaltet, das bis 12 Uhr nachts dau⸗ 
erte. Dafür erbielt der Gaftwirt, bei dem das Vergnügen 
ſtattfand, vom Amtsvorſteher ein Strafmandat über 20 Mz. 
Er beantragte gerichtliche Entſcheidung. Im Termin wies er auf die Verfücgung des Landratsamis hin, wonachLuſtbar⸗ 
keiten am 1. Mai keine Schwierigkeiten bereitet werden 
ſollten. Der Staatsanwalt Dr. Lorenz aber erklärie, Daß der 
Landrat zu einer ſolchen Verfügung nicht befugt Kedeß ber 

E er 
Regierungsprä⸗ 

Herr Dr. Lorenz wörtlich: 
Regierur 3spräſident ſeine Befugniſſe 

üderſchritten.“ Das Gericht war ſich über die Rechtslage 
nicht ganz klar und vertagte. Im neuen Termin wurde 

       

  

Landrat durch eine Ver'ügung des 
ſidenten gedeckt ſei, ereär:    

nachgewieſen, daß der Regierungspräfident feinerſeits nur nach miniſterieller Anweiſung gehandelt habe. 
Worauf Dr. Lorenz erklärte, dann habe auch der Miniſter 
ſeine Befugniſſe überſchritten, denn er habe nicht die Zu⸗ 
ſtimmung des Bundesrats eingeholt. Auf den 
Einwand, daß ſeit dem 9. November 1918 in Deuiſchland 
kein Bundesrat mehr beſtehe, antwortete Dr. Lorenz mit 
einer geringſchätzigen Handbewegung. 

Unſer Bresla Parteiblatt erwähnt, daß derſelbe 
Stantsanwalt vor einiger Deit es able gegen einen Guts ⸗ 
beſittzer einzuſchreiten, der ſein Dienſtmädchen derart miß⸗ 
handelt hatte, daß ſie 14 Tage krant zu Bett lag, weil der 
Mißhandelten keine Knochen zerichlagen wo ßeien. In⸗ 
folge eines Proteſtſturms der Brieger Arbeiterſchaft wurde 
dann das Verfahren aufgenommen. 

Des Exkaiſers Selbſtporträt. 
Seine Randbemerkungen. 

Der ⸗Vorwärts“ ſtellt eine Anzahl der koif erlichen 
Randbemerkungen aus der amtlchen Kriegs · 
deiumentenfammlung zuſammen Abgefehe en wie „Auatſch'. „Slech, „Biödfins⸗ 

che Phraſen“ uſw. und von alhernen Ler⸗ 

2* 

diſt 5 
imn Geiſte der Kriegsluſtigen von dernals gehalten war 

Zy einer Mellumng. 
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2 
zitiert der „Vorwärts“ folgendes: 3 
Petersburg wöährend des Beſußdes von Po! 
Arbeiter ſtreikten, ſchreibt Wilhelm „Bravo“. Als ein paar 
Tage ſpäter die Berliner Arbeiter der altdeutſchen 

  

erredung mit Direktor M 

   

  

  Strasenkundgebungen Frie densdemo wjtrationen 
entgegenſetzten, ſchreibt Wühelm am 29. Juni: 

    

ILH. Jacahsohne, 
gegr. 1856 (8007 

Danzig 
Heilige Geistsasse 120/21 

Ferntpricher 139. 

   

„„Die S riede in denStraßen. Das dar a, zett auf keinen Fall. Im ieberholungsfalle werde ich Bela gerungs⸗ O and proklamieren und die Führerſamtund fon⸗ ders einſperren laſſen. Löbel und Jagow dar⸗ über inſtruleren, Wir können jetzt keine Soz. Publikationen mehr dulden. 
In weiteren Randbemerkungen wird der engliiche Mi⸗ niſter Grey als „Cſel', „Sdiot“, „Täu chex“, „Be⸗ trüger“, „Falſcher Hund“ bezeichnet und eine unge⸗ nannte diplomatiſche Perfönlichkeit, die nicht glauben will, daß Deutſchland an Oeſterreichs imverſöhnlicher Haltung ganz unſchuldig ſei, erhält die kaiſerliche Titularur „Schwein“. 
Unter die Unterſchrift Biktor Ema nuels, der am 5. Auguſt mitteilte, daß Italiest auf Grund des Bündnis⸗ vertrages nicht verpflichtet ſei, für Oeſterreich einzutreten, da dieſos ainen Angriffskrieg unternahm, ſchreibt Wilhelm „Schurke“ Giolittt bezeichnete er als einen „uner⸗ hörten Schußft“. Die Nachricht, daß Rumänien nicht mitmache, verſieht er mit folgendem: „Die Verbündeten fallen ſchon vor dem Kriege von uns ab, wie faule Aepfel, ein totaler Niederbruch der auswärtigen deut⸗ 

Für unſere Poſtbezieher. 
Vom 2. Januar 1920 an erſcheint die 

Damziger Volksſtimme 
an Sielle der Volksroctzt und des Freien Volkes. 

Um eine rechtzeitige Zuſtellung der 

Danziger Volksſtimme 
durch die Poſt zu ernöglichen, bitten wir unſere 
Leſer, ſofort das Abomnement bei der Poſt zu 
ernenern. Jeder Briefträger und jede Poſtanſtalt 
nimmt ſchon jeti Beſtellungen auf die 

Dalhiger Volksſtimme 
enigegen. Soweit die Überweiſungen von uns 
gewünſcht werden, iſt der Abonnementsbetrag ſo 
rechtzeitig einzuzahlen, daß derſelbe bis zum 
24. Qezeinber bei uns eingeht. 

  

Durch die Poſt bezogen koſtet die Danziger 
Polksſtimme 
bei der Poſt abgeholt 2,15 M. monatl., 6.45 M. vierteli. 
frei ins Haus 2,30 „ „6,90 „ „ 

Poſtſchec-onto: J. Gehl & Ce., Danzig 2945. 

  

ſchen bzw. auch öſterreichiſchen Diplomatie.“ 
Und am 50. Juli erfolgte ein ſehr ausgiebiger Verzweiftungs⸗ 
ausbruch im Anſchluß an die Nachricht von der ruſſiſchen 
Mobilmachung. 

Das kaiſerliche Schimpfgenie erſcheint im Spiegel ſeiner 
Randbemerkungen als ein fürchterlich hohler Ko pf. 
Die Bemerkung über den Niederbruch der deutſchen Diplo⸗ 
matie iſt ſchließlich nur das bekannte Korn, das auch eine 
blinde Henne mal findet. Man muß dieſe Wort indeſſen nöch 
erheblich erweitern, indem man feſtſtellt, daß es ſich um einen 
völligen Zuſammenbruch des gan; en Syſte ms 
derwilhelminiſchen Aera handelt. Von ſolcher Ein⸗ 
ſicht 15 indeſſen in den kaiferlichen Randbemerkungen nichts 
zu finden. 

    

Lokales. 

Einrichtung eines Wuchergerichts in Danzig. 
Beim Landgericht in Danzig wird demnächſt ein Wucher⸗ 

gericht errichtet werden. Der Wu ausſchuß hat ſich mit 
dieſer Angelegenheit in ſeiner letzten Sißung beſchäftigt und 
dieſe Einrichtung fraudig begrüßt. Das Wuchergericht joũ 
ſpäteſtens am 2. Januar in Funktion treten. Es wird vom 
Landgerichtspröfidenten eingerichtet. Ein ſachkundiger 
Staatsanwalt wird es leiten. Das Gericht beſteht aus 5 Per⸗ 
ſonen, drei Berufsrichtern und zwei Schöſſen. Der Sreck des 
Wuchergerichts iſt, dem Schleichhandel und der Preistrelberei 
durch ſchnelle und wirkungsvone n Lſe e . entgegen⸗ 
zutreten. Ein Schöffe wird aus dem Kreiſe der Verdraucher, 
der andere aus dem Kreiſe der Erzeuger und des Handels 
entnommen werden. Der Wucherausſchuß hat ſich nun da⸗ 
hin ausgeſprochen., däß ſowohl der VBerbraucherſchößſe wie der 
Erzeugerſchöffe auch wirtlich das Vertrauen ſeiner 
orgunijutio St. Di K ſollen keine 1 ů 
ſordern im Beratungsz s Gerichts mit Sachkenntnis 
Prechen können. Die Möglichkeit dazu erſcheint gegeben. 
Her Juſtizminiſter erläßt für die Auswahl der Schöffen die 
Ausführungsbeſtimmungen, die bereits vorliegen. Der Aus⸗ 
ſchuß zur Auswohl der Schöffen wählt dieſe aus. Es kann 
ihm nur erwünſcht ſein, wenn die Intereſſentenorgan atigren 
ihm eins Liſte ihrer Bertraven-männer einreichen. In Dan⸗ 

kämen die Verdraacherkamwer und von ſeite⸗ der Er⸗ 
2 r und Händler die Landwirtſchaftskammer und Han⸗ 
delskammer in Vetracht. Der Ausſchuß würde Lann ohne 
große Mühe in der Lage ſein, die richtigen Männer als 
Schöffen herauszufinden. Ohne dieſe Unterlage iſt dieſe 
Arbeit eigentlich vollkommen unmöglich. In der Urliſte kann 
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Vornehme Briefpapier-Kassetteni one 
faͤr den Weihnachtstisch 

Bhefteilter ulw. ſtehen. der jetzt der ärgſte 
2 blisgt es mit dem Erzeugere und 

der Wuchecgusſchuß, daß 
Wuchergerichtsvorſitzende 
arbelten möchten, damit wirklich bie Volksſtimmung zur Geltung kommt. Jedenfalls iſt der Wucherausſchuß zur Mitorbeit gerne bereit. Da⸗ Wuchergericht wird etwa wöchentlich einmal tagen. Die Schöffen ſollen jährlich nicht öftor wie zehnmal in Anſpruch genommen werden. Ihre Zahl iſt auf 10 Hauptſchöffen und 

Die Reihenfolge ihrer Hera.mziehung 

    
    

6 Hilfsſchöffen beſtimmt. 
wird durch das Los beſtimmt. 

  

Achtung! Parteigenoſſen der früheren S. P. D.! 
Mittwoch, abends 6 Ahr in der Aula des Gymnaſiums 

Binterplatz: Mütgilederderſammtung. 

    

ers (Lühnen⸗ und Orcheſter⸗Mitglieder) ſteht im 
Vohnkampf. Der Direkto Koßmann und Kommiſſionsrat Meyer 
haben die ncit Hinweis au von Tag zu Tag erſchwerten Lebens. 
verhältniſſe in Danzig geforderten Gagenerhöhungen abgelehnt 
Alle Verhandlungen waren bisher erfolglos. 

   

Der Dertise M 5—5—* 
am Mittwoch, den M 
Petriſchule einen öffentlichen 
Paul Olivier öher „Goeih j 
trag ſchließt ſich eine Distuſſioun an. L i. (In 
unſerer Sonnabend⸗Ausgabe brachten ir in der 2 ge „frür 
freie Stunden“ bereits eine einführende Abhandlung für den Mor ⸗ 

   veranſtalter        

   
   

      

  

       

trag. Die Reo.) 

Aus dem Freiſtadtbezirk. 
Brentau. Ein redht einträgl! eichättthen macht der 8 

  

wirt Mitinſti in Brentad. Er bekommt Brennſpiretus zum 
freien Verkauf, ſowie ſolchen, der auf Murken verkauft werden ſoll, 
geliefert. Zur Verwunderung der Breutouer Berölkerung aber 
Libt es bei ihm nie martenfreien Spiritus zu kaufen. Dern — 
Herr Milinfti iſt ein guter Geſchäftsmann. Er deſtilliert den 
Brennſpiri und verkauft ihn dann im freien Schenk. Tas 
Hleinſte Gläschen von dem Fuſel koſtet 0,30 Mk. De aber daz 
Liter Spiritus nur 2,80 M. koſtet, ſo hat der kühne Spekulant, 
wenn er aus einem Liter Spiritus 2 Liter Schnaps braut und nur 
30 chen ausſchenkt. 18 Mk. Verdienſt. — Gidt es eine Be⸗ 
börde, die dieſes Rechenexempel zum Nutzen der Aüigemeindelt ver⸗ 
werten will? 

  

     

    

Aus aller Welt. 

Die Herkunft ver „urfittlichen“ Mode. 
Die neue Auslandsmode, die für die Demertleidung biohen 

Rücken und kr Röcke vorſchreibt und dadurch ſozuſagen oken 
und unten an Stoff ſpart, ſtößt in Amerika, wo man für derartige 
Stefferſparnis nicht alzuviel Sinn hat, auf heftigen Widerſpruch. 
In der amcrikaniichen Preſſe wurden die franzßfſiſchen Schreiber 
mehrfach beſchuldigt, ſie härten dieſe „umſittliche“ Mode in den 
VereiniersæE Staaten eingeführt unb amßten datlür Lerunthortlich 
gemacht werden. Jetzt haben die franzöfiſchen Schneid⸗ 
Beſchuldigung ſeierlich Einjpruch erhoben und behar ů 
ſprung der Mode ſei in Amerika zu ſuchen, und Waris sD dieſe 
Mode nur aus Sympathie für die verbündett Nation *piert — 
Vielleicht eniſ t man fich, ein Schiedsgericht zur Enticheidung 
dieſer hochw Frage einzuderufen. 

   

    

      

  

      gen 

Saukankäufe deirch Kriegsgewinnter. 
In Groß⸗Berlin macht fick ſeit einiger Zeit ein ſtarker Wechſe! 
Hausbeſitz bemerkbar. Die Wirte ſuchen zu verkaufen, weil e 

ri die alten Ueberſchüfſe herauswirtſchaften und aus der 
St iten mit Mietern kaum mehr derauskommen, auch 
mehr das Kändigungsrecht in unbeſchränkter Sorm haben. 
Käufer gehören faſt durchweg zu den Kriegsgeminnlern, die aus 

sbeſttz neue Gewime herausſchlaßen wollen. Ihre erſte 
die Mietſteigerung. die noch fühlbarer ausfällt als 

bei den Vorbeſitzern. Infolgedeſſen haben die Mieteinigungsämter 
vordoppelte Ärbeit. 

Im Traum die Vattin ermordet. 

n tr 5es Erlebnis, bet dem ein Mann im Traum je: 
Frau ermordete, wird aus Amexrika berichtel. Der Vräſident des 
Truſts der Zementfabriken James Sapienza. der in Irvingion. 

rde ſchver beunruhigt durch 
IErir „ii dem n deuen ihm miit den 

ſchterchens gedroht w. Er ichß 'ef deshalb ſtet 
einem Revolver vnter ſeinem Kiſſen, Eines Nochts war er wis 

wöhnlich um 10 Uhr zu Bett gegangen. Da glaubte er um Mit⸗ 
ternach! zu hören, wie das Feuſter Sae wurde, , ů Gtat 

ei maskierte, mit Meßßern bewaffneie Männer in as Schlaß⸗ 
Vamer treten. deren einer ſich ſider das Bett des Kin ES beugte 
und mit dem Meßer zum Stoß ausholte. In wah Er⸗ 
regung drückte Sapienza den Kevolder ab. den er 
and „er hörte rinen Knall 

     

  

     

  

  

    

    

  

        
   

  

        

    

  

   

  

   

  

Die Kugel war durch das Kißſen und gerede durch d 
avoangen. Der Unglückliche, der ſeine Frau augerorden 
iſt infolge dieles kragiſchen Rorfalles völlig zuſammenges 

Luah! 
henichau“ Nrx. 45 fieht en. daß es 

ů e gelungen iſt. die für de 
land einzig richtige Tracht zu iinden. & 
nada het er ſich in der Kriegskleidune 
abbilden laßen. Hoffen wir, daß er di 
dauernd beibehält. — 

   

In der 
   

  

    

Xuswahl.



Ausgabe der Fleiſchkarten. 
Auf Grund unſeter Bekannimachung vom 
6. Juni 1917 machen wir bekannt: 

1. Die neuen Fleiſchharten werden an die 
Wüg, venn7 um Dienstag, den 16. und 

ittwoch, den 17. Dezember gegen Abgabe der 

Haupimarke Nr. 155 und des Stammes der 

alten Saal deemete ‚ei den Fleiſchverkäuferr aus ⸗ 

geden, in deren Kundenliſten die Haushaltungen 
1 daben eintrogen laſjen. 

2. An den vorgenannten Tagen ſind die 

Zleiſhoerkaußsſte den wit an den Fleiſchverkaufs⸗ 
agen den ganzen Tas geöffnet zu haiten. Die 
ögubetoge ſind innezudalten, da die Fleiſch · 

verkäufer an anderen Tagen zur Ausgabe nich: 

verpfichtet ſind. 
3. Die Fleiſchverkäufer haben die verein⸗ 

inahmien Hauptnarken Rr. 155 lowie die Stämme 
Mer verkinnahmten Fleiſchharten ordnungsmãßig 
vetpackt und abgezählt in der Zeit von Senn⸗ 
ubenb, den 27. bis Rontag, den 25. Dezbr. der Nah⸗ 
Wugskartenſtelle Pfeſferſtadt 33 35, Vorderge⸗ 
Waude, 1Treppe, imSaal. Stellell einzureichen. Bis 
Zum 29. Dezember, mittogs 3 Uhr müſſen ſämt ⸗ 

ciggeeicht jein. Vor dem 
Dezember eingereichte Ad ungen Rönnen 

Pur dann adgen ſen werden. m alle Kun⸗ 
den des detreffenden Fleissderkäufers 
Karten abgeholt haben. 

4. Zum Fleiſchverkauf in 
Ernſt Mankoroski. Donzig 

Heidſteeſtraße W. 
neu zugelaſſen. Er iſt berechtigt. Kunden, die 
i ſchäft wechſeln wollen, auzunehmen. 

Danzig, den 15. Dezember 1919. 
Der Magiſtrat. 81² 

Die Icauftragten des Vollzugsausſchuſſes. 

50 M. Belohnung. 
Aus dem Kleinen Irrgarten ver 

Hoden Tore ik vns ein 2 wüoriger Dondwagen 
anf Federn (Pilanzenwagen) — 
bohem., 2 à langen änd 1 dreiten 

2 Drichſeln, die durch Onere Zun: Se 
verbunden fird. geftohlen. Eu jeder 
geite deſindek ßch eine eiſerne 
lirken Srite des Kaßtt 
Autichrift: Städt. Park 
Obige Belohnung rdird 
den Wagen wirder perichafß:. 

Städt. Porkverwaltung. 
Sr. Ars 

Damiberen deutſcher Siactsbürger 
üühiſchen Sleuben⸗, sgene Danzig 

D——— 
am 5 es, den 17. Dezember 

     

  

   

    

  

  

    
   

  

  

    

    

   

     
    
   

  

68 
Oia 

Dixektion: Nudolk Schaper. 

Dauerdarten D) M. 

Das Jubiläum 
Luftſpiet in à Akten von Arnold und 

Dauerkarten E ll. 
Neu esnſtudiert. 

Der Maskenball 

Aüttkogter Danꝛia 
Dithealer Dünhiß.⸗ 

Bach. 

Oper in d Akten von Guiſeppe Verdi. 

  

Mittwog., den 17.5 
Dauerkarten AI. 

„Ium 1. Male. 

Die Ruſchoffs 

Decckarten Bl. 

  

Drama in 5 Ahten von Heann Sudermann. 
TPonnerstag, den 18. Dezember 1919, adends 6 Uhr 

Das Dorf ouhne Glocke 
Sinalviel in 3 Akten von Ednard Künneke. 

Montag, den 15. Dezemder 1918, adends 6 Uhr 

Dlenstag. den 18. Dezember 1919, abends 6 Uhr 

er 1919, abends 6 Uhr 

  

  

aus meinen 

Damnen-Daletoet 

Kostümne 

Köcke 
E 

· w˖CCKK˖KK„„‚„ 7 

  

Wilhelm-Theate 
irer K.     

Kontsg. nen 15. Deremder. abends 8ʃ, 

ntnissiensrat Hugo Fley 

Bahnenieitung Wilty Kosmenu. 

Hanni geht tanzen 
Opetene in 3 Akten von Edwend Eysler. 

L 

b 
    

  

Brune Kadlin, Langermarkt 24 

ö —      
   

Wrodden, 

Schuhkputzsalon . Ralli 

Voörssrauf tögüch von 10— 3 Uhr del 

Toclues des Sträflings 

    

      

aü kr Frätsg, gen geuüßen 
Sesselfcts u. Sittenfm 

    

  

    

       

  

   
     

      
     

  

      
        

  

      

    

   

  

   

    

  

    

  
  

   
    

Wohnungs-Einrichtungen 
  

Einzelne Mühbelsiüté E * 
  

kemdes. — ů 
Fererrenge. 
Fererkieiqr. 

   

.Die Herrin 
ler ö Welt ů    

  

  

     

    

  

   

    

Kieidlersdrenkes - 50 
E 

  

Vertikows - Spiegel 
  

Ecol. Piaas Mcki. 

DXNZIG, Holznarkt 4. 

GRLU 

  

  

  

   

    

       

  

„ Blusen 

Schvarze Astrachan-Mäntel. 
Sammet-Mäntel — 

E 

    

  

    

Baby-Kleidchen 

Niẽdchen-Kleider 
Mäntel 5* 

  

Knaben-Anzũüge 

Pyjacks 

Paletots 
5% 

22   
lnhaber: Wilhelm Troschke 

     

eine Preise! 
Einigeé Beispiele==-- 

geohen Sortimenten und Preislagen 

— Damen-Honfektion 

  

    

Mnaben. Lonſellon 
* 

/ w wwwCwK˖KC„„„ 

——v—— — 

von Mk. 78.50 
„ 139.5⁰ 

29.75 

„ 59.75 

„ 155.00 

„ 595.00 

* 22 

22 

2 

5* 

52 

von Mk. 12.75 an, 
„ 36.75 „ 

29.15 „ 
* 72 

5* * 

      .... von MIk. 49.75 um 

49.75 „ ä5„ 
    

    

Wollwebergesse 6-8. 
(8022 

Grolie 

    

EKA 
kautsstellen: 

  

Papier-, Schreib- und Lederweren 
Spielwaren und Christbaumschmuck 

t man am besten und billigsten in foig 
Ill. Damm 718, Ecke Johannisgasse und 

Laden nebenan, Vorstädt. Graben 12/14, Ec&xe Fleiscker: 
gasse, und Langfuhr, Hauptstraße 28, Il, 

  
  ndden Ver⸗ 

         
     der Firma 

  

  

LI e 

  

  

Volksbücherei ÜUU 
Neufahrwaſſer 
Die B= 

WEEfze- à. —. 
DArDerSe.   

  

   
Hüte Krawatten 
XLiitæaen 12 Kragenschoner 

Sberhenden i Handschuhe 
8 015 ücht. Mann Kragen Gamaschen 6801¹5 

20 cht. Taschentücher ü Schirme, Stöcke eto⸗ 

empßehit in grosbe 

Bruno Berendt 
Kohlenmarkt 1. 

  

          

   

   ——— 
AESLAELT 

  

  

  

besdiſechtsſelden P 
L. Eroscre der Srphiftks u. Harsrübh- 

Serleiaen Ser Shaens, grüänd, S. dssernde 
—— AEEE Orecrsieer K Selxarssv, ahne Beruis- 
— Srr *. SEC acL Tran E. LiSes Seren EHeissr- 

    

StsHe norza hente Ciese Schrft, 116 Seiten 
PreE M 4.—, Perzo Nechg. extrA, in verschl. Um- 
Kchlæx. Löiemwa-Meriag; Cassel 225. — 
  

SLELLDLLLLLE 

? Schueiderinnen 

  

      

      AnerelI Möbelaust WDerau 
Arthur Schulz Schulz. 3. S- Damm2 

— 

Uil 

    

    

     
— 

8· ens fäntäcze Serten Schürzen geſrecht — 
— Pebeerhest & vorzulegen. D 

Vuſerdert K 3 =E 

Miierberg & Fiſcher. 2 
Mühecer f — 

    

  

  *. anaunnun, 
  

CXXLLLLLDLLE 

SCafé Derra 
Jeden Donnersiad und D! enstag g 

Vornehm. Tanzahend 
— EHur Sesellschaftennang 2 
Antang 6 Uhr. 6956 J. Derra 

SSEEELLLLEEEAERNRAE 
imeen Aßtung! 

Aüente⸗eſhil aue Masnstns. ve., 

Wuumm Lumum, Dehnn., Büragir. 1i, 1 (028 

Kau⸗, Rauch⸗ und 
Nene — It 

Schnupfubah 8 Kickelſchlitiic 
zu billigften Tagespreiſer 

Gr. 27, illig zu Verkanßen 

biste um wertelinterſtützung 
Aligädt. GSegben 1820lll, 

— Er —————— 

E- Baida 
——— 5 8. 

Bierflaſchen 
beseſe 80²⁵ 

AEnD O Kesergaße 16. 

  

    

  

  Lauft 
Schultz. Altſt. Graden 85. 
——————


